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Deutsche Bundesstaaten
Oesterreich . Wien , 22 . Juni . Auf Befehl des greisen Helden von

Aspern , des Erzherzogs Karl, wurde jedem Offizier vom Oberleutnant abwärts,
der bei der Feier des fünfzigjährigen Jubiläums Sr . kaiserl . Hoh . in Wien
anwesend war , eine Gratifikation von 40 fl . K . M . verabfolgt .

Wien , 23 . Juni . Dem Vernehmen nach werden die Festungsbauten von
Rastatt und Ulm zum Schutze der deutschen Bundesstaaten nun mit vermehrtem
Eifer angegriffen werden. Auch nach dem letzteren Orte find von unserer Seite
mehrere Offiziere abzugehen bestimmt : von der Artillerie der Oberst Weigel ,
ein Offizier vom Bombardierkorps und zwei andere vom Artillerieregimente selbst.

» (S . M.)
Preußen . Berlin, 22 . Juni . DaS neueste Zentralblatt der Abgaben -,

Gewerbe » und Handelsgesetzgebung und Verwaltung veröffentlicht die »Ucbcr-
ficht der im I . 1841 im gesammten Zollvereine stattgehabten Waarcn- Ein -, Aus ,
uud Durchfuhr und der durch Verzollung oder als zollfrei in den freien Verkehr
getretenen Maaren . " Zu letztere » wird die Bemerkung gemacht , daß die Be¬
völkerung der zum Zollverein gehörigen Länder und LandeStheile im Jahre 1841
27,142,323 Köpfe betrug . Wir führen hier nur einige Hauptartikel an : von
roher Baumwolle betrug die Gesammteinfuhr 339,099 Ztnr ., von ungebleichtem
Baumwollcngarn und Watten 546,588 Ztnr . , von Roheisen 1,007,257 Ztnr . ,
von Weizen betrug die Einfuhr 2,412,347 Scheffel , die Ausfuhr 8,108,877 ,
die Durchfuhr 1,594,588 , von Branntwein betrug die Einfuhr 40,247 Ztnr . ,
die Ausfuhr 405,282 , von Wein die Einfuhr 313,628 , die Ausfuhr 136,512,
von Steinkohlen die Einfuhr 4,256,825 , die Ausfuhr 8,591,732 Ztnr .

Berlin , 24 . Juni . Das »Justizministerialblatt« enthält eine Verfügung
des Justizministers vom 7. d. M . über die Anstellung der Subalternbeamten,worin eS heißt, daß , abgesehen von den Ansprüchen der versorgungSbercchtigten
Militärpersonen, zunächst auf die Qualifikation der Beamten gesehen werden
und nur unter gleich qualifizirten Bewerbern das Dienftalter entscheiden muß .— Daö »Amtsblatt« enthält eine Verfügung des königlichen Kammergerichts
vom 8 . d . M . , wornach die Untcrgerichte angewiesen werden , den Direktionen
der Strafanstalten sofort bei Publikation des ersten StrafurtelS Abschrift der
Erkenntnißformel mitzutheilen , sofern dieselbe nicht schon den Annahmebefehlen
der Requisitionen beiliegcn sollte . — Dir »StaatSztg . « enthält heute ausführ¬
liche Berichte aus Greifswald und Eldena , welche Se . Maj . der König am
17 . d . besucht hatten . Ueberall war der Empfang, welcher dem geliebten Mo¬
narchen bereitet wurde, ein ausgezeichneter. Glänzende Beleuchtungen , Fackel -
züge der Bürgerschaft und Studtrende» u . s. w . traten hervor , und bet dem
Besuche der staats - und landwirthschaftlichen Akademie zu Eldena wurde der
König an der Gränzc von zwölf reitenden Studirendcn , mit dem Wirthschafts -
inspektor an der Spitze , eingcholt , welche den königlichen Rcis «« ag » n als Be¬
gleitung UMschwSrmtcn .

— DaS auf dem diesjährigen Wollmarkt in Berlin zugeführtc Quantum
Wolle belief sich, der „Preuß . StaatSztg." zufolge, auf 75,000 Zentner. Sach¬
verständige behaupten aber , daß dies ein Jrrthum , und die Zufuhr auf etwa
68,000 Zentner anzunehmen sey . Die Preise stellte» flch so ziemlich den vor¬
jährigen gleich .

Düsseldorf , 23. Juni . Die Nachricht von der in her Sitzung heS Land¬
tages vom 17 . d. M . erfolgten einstimmigen Ablehnung des neuen Strafgesetz -
bucheutwurfcS hat im Publikum eine unbeschreibliche Sensation hervorgebracht.Der deSfallflgc Beschluß des Landtages zirkulirte gleich nach dem Bekanntwerden
desselben in unzähligen Abschriften, und unter allen Klassen der Bevöfferung ist
seitdem nur von diesem , daS wichtigste Interesse der Provinz berührenden Er¬
eignisse die Rede . Der allgemeine Jubel erreichte den höchsten Grad , als ge¬
stern Abend gegen neun Uhr ganz unerwartet zwei Dampfboote mit einer an
tausend Personen zählenden Deputation der Stadt Köln landeten , um dem
Landtage eine Ovation wegen der Verwerfung des Strafgesetzbuchs darzubrin -
gen. Der Zug , welchem sich eine Menge hiesiger Bürger anschloffen, begab
sich , unter dem Glanze der Fackeln und von mehreren Mufikchören begleitet , zu¬
erst nach der Wohnung deS Regierungspräsidenten und des Landtagskommiffärs ,und von da zu dem breidenbacher Hofe , woselbst dem LandtagSmarschalle eine
von mehr als 2000 Unterschriften bedeckte Dankadresse überreicht wurde . Die
Festlichkeiten dauerten bis spät in die Nacht . Für heute Abend wird eine ähn »^
liche Deputation der Stadt Aachen erwartet. (F . I . )Köln, 26 . Juni . Die anfangs angeregte Idee einer allgemeinen Jllumi »nation unserer Stadt zur Feier der Ablehnung des Strafgesetzentwurfs ist , da
ihre Ausführung in d«n ersten Tagen auf Hindernisse mancher Art stieß , wieder
aufgegeben -worden .

Oderberg , 17. Juni . Unser kleiner Stromhafen zeigte in d«» letzt «»Tagen und insbesondere heute , ein eigenthümlicheS Leben. Eine Menge Alt¬
lutheraner jeden AlterS und Geschlechts , theilS von hier und den nächsten Dör-

* Herr Geldreich ,md Anna Liebreich.
Novelle nach dem Englischen von Adolph Schiff , Sprachlehrer.

(Fortsetzung.)
Nun hatte er. wie dem Leser schon bekannt ist , eine hübsche Tochter , die er

sehr liebte . Sie war blühend wie eine Rose , sanft wie eine Taube , schüchtern wie
ein junges Reh ; ihr Name Anna wurde daher von ihren Bekannten wegen dieser
Eigenschaften nicht vor deS Vaters Namen gesetzt , ohne daS Wort Geldreich in
Liebreich zu verwandeln, und man sah es den Leuten an, daß es ihnen mit dieser
Aenoerung Ernst war .

Sogar in der Familie war die Benennung heimisch geworden, und die Frem¬den , welche den Ort besuchten , nahmen ihre Nachrichten von der Schönheit und
Anmuth ' der Anna Liebreich , Tochter des John Gelvreich , mit sich bis zur Haupt¬stadt und selbst noch drüber hinaus .

3» dem Städtchen wohnte auch eine arme Wittwe , die einst bessere Tage gesehenhatte, der jedoch im jetzigen Augenblick nicht mehr davon übrig geblieben war , alseine Pension von 50 Pfund Sterling , wovon ihr noch manche Abzüge gemachtwurden. Demungeachtet hatte sie bisher mit ihrem Sohne auf eine anständigeWeise davon gelebt und diesem eine Erziehung geben lassen , wie ste den früherenbessern Umständen der Familie angemessen war . Als Herr Geldreich mit seinerKrau «nd Tochter sich in die kleine Stadt Saltham , wie wir den Ort nennenwolle», überfiedelt hatte , war William Stanhope mit einem Schiffe zur See , und

fern , theilS aus der Neumark und dem Oderbruche , und auch aus Angermünde ,
schifften sich hier mit allen ihren Habseligkeitcn auf großen Oderkähnen nach
Hamburg ein , um ihrem friedlichen Vaterlande auf immer den Rücken zu keh¬
ren und sich jenseits des Meeres ein anderes (ob auch besseres ? ) Vaterland zu
suchen . Sie schiffen von Hamburg nach Neuyork und gehen danir noch einige
hundert Meilen landeinwärts über Buffalo und Rechtster am Gcniffenfluffe
hinauf , wo sie sich dann , wahrscheinlich in der Gegend des Oberen , oder Mi-
chigansees , anstedel» werde» . Auf drei Kähnen waren etwa 300 Personen
vertheilt. Rührend und ergreifend war der Abschied zwischen Geschwistern,
Freunden u . s. w . Herzlich zu bedauern sind diejenigen , welche mit Wider¬
willen und nur aus Zwang initgehen ; eine hiesige Frau zwang ihre drei
Töchter dazu . Dem Vernehmen nach beträgt die Zahl der Emigranten , welcheaus der Uckermark , Ncumark und aus Pommern in diesem Frühlinge auSwan -
dern , etwa 5000 . .(Berl . Voss. Z j

Bayern . Speyer , 25 . Juni . Die Witterung war in der letzten Zeit
zwar vorherrschend trocken , dabei aber unfreundlich und kalt , — für den Wein¬
stock in hohem Grade ungünstig , zumal dadurch ein rasches Blühen der Reben
verhindert wird . Dagegen haben wir auf eine äusserst reiche Getreide - und
Kartoffelernte zu hoffen . Dennoch sind zur Zeit die Fruchtpreise enorm hoch ;
unbegreiflicher Weise sind dieselben in der letzten Zeit » och gestiegen. Indessen
deutet Alles darauf hi » , daß sehr Kalo ein allmähligeS Sinken eintretcn muß.
Ein wirklich bedeutender Abschlag steht indessen wohl erst in 4 — 6 Wochen zu
erwarten , und es würden sich daher fernere Zuführen von auswärts (auf dem
Rheine ) sehr lohne » . — Das Wasser steht fortwährend hoch , ohne jedoch , ausser
an den allcrtiessten Stelle» , Schaven verursacht zu haben. Es läßt sich vor»
hersehen, daß wir den ganzen Sommer über einen hohen Stand des Rheines
haben werden. (N . Sp . Z )

Regensburg . Fortwährend kommen Getreideschiffe , die Donau auswärts
gehend , hier an , und am verflossenen Dienstag brachte sogar daö Dampfschiff
eine ansehnliche Ladung Korn . Diese reichlichen Zufuhren und die dürch das
cingetretene günstige Wetter gerechtfertigte Aussicht auf eine gute Ernte werden
den hinaufgeschwindelten KornpreiS bald wieder fallen machen . (R . Z .)— Die Kurliste in Kissingcn ist am 21 . Juni bis 1096 Nummern ge¬
stiegen.

Freie Städte . O Frankfurt, 27 . Juni . (Korresp .) Der kais . russische
Finanzminister, Graf v . Cancrin , verweilt noch hier und wurde bis jetzt durch
die schlechte Witterung von der Weiterreise zurückgehalten . Heute scheint sich
die Witterung abermals günstiger zu gestalten und wäre sehr zu wünschen, daß
nicht durch neuen Regen dem Wucher im Getreide ferner Vorschub geleistet
werde. Auch bei uns sind die Gemüther gegen die Bäcker svenen man aber?
gegenwärtig im Allgemeinen doch wohl zu viel zur Last legt) gestimmt , da sich
Brodmangel zu erkennen gibt . Wir zahlten bis jetzt noch 3 */, kr . für ein PfundBrvd , während eS in der ganzen Umgegend 4 kr . kostet. Dagegen beziehen die
Bäcker auch gegen billigere Preise Getreivc aus der Vorrathökammer der Stadt .
Dessen ungeachtet soll das Brod nächsten Donnerstag im Preis aufschlagen. —
Der Geldmangel steigt auch täglich ; der Diskonto steht 5 Proz . Der Börsen»
Handel ist unbedeutend.

Hohenzollern . Sigmaringen , 26 . Juni . Ihre Hoh . die Frau Erb-
prinzesstn wurde gestern in dem Schlosse Jnzighofen von einem Prinzen ent¬
bunden . — Am Schluffe des JahreS 1842 bestand die Bevölkerung deS Für-
stenthumS aus 44,255 Seelen ; der Zuwachs in diesem Jahre beträgt 242 . —
Außer dem an dem Gymnastum zu Hedinge » schon seit einer Reihe von Jahren
bestehenden Turnplätze ist nun auch für das fürstliche Militär eine eigene Turn-
und Schwimmschule errichtet worden. (S . M .)

Kurhesse » . Kassel , 24. Juni . Die Sammlung von Gesetzen für
Kurheffen enthält das Ftnanzgesetz vom 21 . d. M . für die fünfte Finanzperiodevon den Jahren 1843 , 1844 und 1845 mit angehängtem Voranschlag der
Staatseinnahmen und Ausgaben ; elftere sind zu jährlich 3,892,700 Thlrn .,
letztere zu 3,675,420 Thlrn . im ordentlichen u . 213,190 Thlrn . im ausserordent¬
lichen Etat angegeben. ( K. A . Z )

Großherzogthum Hessen . Mainz, 25 . Juni . Unser Gemeinderathhat gestern den Beschluß gefaßt, von dem Augenblicke, wo daS Brod hier 17 kt.
kosten würde , es denjenigen , die dessen bcnöthigt sind , den Laib zu 14 kr. ver¬
abfolgen zu lassen und den Mehrbetrag aus der Gemeindekaffe zu ersetzen. Bei
dem geringen Taglohn , der hier noch bezahlt wird , und der großen Menge der
hier beschäftigten Arbeiter ist diese Maaßrcgel sehr nöthig. Wir haben hier
noch bedeutende Vorräthe von Früchten , aber alle Straßen , die hierher führen ,sind auch mit Fuhren bedeckt , die sie abholen , und gestern ging eine Schiffs¬ladung von hier gemahlenem M - Hlr de » Rhein hinauf in 'S Badische . Uebri»
grnS kommen stets neue Vorräthe von Früchten aus Holland an . (F . I .)

die Familie Gcldreich that alles Mögliche , die Wittwe Stanhope die Abwesenheitihres Sohnes vergessen zu machen . '
Als dieser endlich heimkehrte , begrüßten sie ihn wie einen alten Freund und

überhäuften ihn mit Zuvorkommenheiten. Man muß bekennen , eS war ein hübscher
junger Mann , beherzt und unternehmend , dabei freundlich und heiter und,4rotz
seines langen Umganges mit dem rohen Schiffsvolke, mild von Sitten . Diese Ei¬
genschaften erwarben ihm die wachsende Liebe deS Hrn. Geldreich und die hohe Auf¬
merksamkeit der schönen Anna , die bisher noch nicht empfunden , was Liebe ist ;
eS sollte jetzt geschehen. Das schlummernde Gefühl der reinsten Zuneigung er¬
wachte in ihr beides Jünglings Anblick . Was dem holden Mädchen unbewußt geschah,
hatten die wachsame Mutter, wie der Vater schon längst bemerkt , und dies» fanden
es daher gerathen , auf Anna selbst und auf den jungen Mann ein wachsamerr -
Auge zu haben .

Wilhelm Stanhopehatte während seiner einjährigen Abwesenheitkeine Reichthür
mer gesammelt , vielmehr war sein Verdienst nur sogroß gewesen , um damüeinefer-
nere Dienstanstellung abwarten zu können ; aber voirsrinem Ersparten brachte er hüb¬
sche Geschenk» für seine Mutter mit, und diese kindliche Liebe wurde ihm von Allen
hoch angerechnet . Zm zweiten Jahre seiner Abwesenheit hatte er nicht nur an die
gute Alte gedacht , sondern auch der holden Anna Liebreich mehr al» ein Zeichen
seiner Neigung durch diese oder jene Kleinigkeit gegeben . Herr Geldreich blickte
vergnügt auf die wachsende Leidenschaft der beiden jungen Leute , die eine günstige
Zukunft zu prophezeien schien , denn Wilhelm Stanhope hatte ein treue- Temüth



934

Königreich Sachsen . Dresden , 21 . Juni . Rückstchtlich der Straf¬

anstalten trat unsere erste Kammer dem Anträge der zweiten bet : »daß die hohe

SraatSregierung von dem in den preußischen Strafanstalten eingeführten Ge -

werbsbetriebe Kenntniß nehme , und die dortigen Erfahrungen , so weit eS die

Zwecke der sächsischen Strafanstalten und die Rücksichten auf das Gewerbwesen

gestatten , für die inländischen Straf - und Arbeitshäuser benutzt werden möch¬

ten ." Ein Antrag Sr . königl . Hoheit deS Prinzen Johann : „ die hohe Staats -

regierung zu ersuchen , über die Frage , ob und welches der sogenannten Pöni¬

tentiarsysteme für Sachsen anwendbar sey , durch Bereisung der vorzüglichsten

Anstalten deS Auslandes durch einen inländischen Beamten Erörterung anzustel -

len , und über daS Resultat und die etwa darauf zu gründenden Pläne der

nächsten Ständeversammlung Mittheilung zu machen, " wurde durch 17 gegen

16 Stimmen abgclehnt . Der Herr Staatsminister v . Lindenau nahm hierbei

Gelegenheit , sich gegen vollständige Einführung des Systems der absoluten Jso -

ltrung zu erklären und theilke die Ansichten deS geheimen Raths Mittermaier

über diesen Gegenstand in Folgendem mit : „Die Einseitigkeit , mit welcher in

manchen Staaten einige Anhänger des Systems der absoluten Jsolirung nur

dieses als das einzig richtige einzuführcn suchen , schadet dem Gedeihen der Ge -

fängnißverbefferung . Die neueste Schrift von Verbell über die Erfahrungen in

Lausanne sollte endlich die Vertheidiger der absoluten Jsolirung warnen « , „ weil

die absolute Jsolirung mit der menschlichen Natur zu wenig tm Einlaut steht ,

um davon deren moralische Verbesserung erwarten zu können, " „ weil die mehr¬

jährige Trennung von allen gewöhnlichen Berührungen mtt Menschtn den freien

Rücktritt unter selbige nur desto gefahrvoller machen müßte, " „ weil damit eine

eigcnthümliche pietistisch - religiöse Tendenz verfolgt zu werden scheint , die ich zur

»reinigen nicht machen kann, " „ weil eine strenge , absolute Jsolirung mit unser »

langjährigen Freiheitsstrafen unvereinbar ist, " und „ weil endlich daS große

Mehrersorderniß von Beamten und der dadurch nothwcndig werdende Um - und

Neubau unserer gesammtcn Strafanstalten einen Aufwand von Hunderltausen¬

den erfordern würde ."
( Leipz . Z .)

Aus dem Schau mbur gischen , 22 . Juni . Ich beeile mich , Ihnen

eine so eben von England angekommene Privatnachricht milzutheilen , welche ,

wenn sie gegründet ist, über die in letzter Zeit von allen Seiten in den öffentli¬

chen Blättern mitgetheilte Nachricht , daß an einen Anschluß Hannovers a » de »

großen deutsche » Zollverein vorläufig nicht mehr zu denken sey, einiges Lichtverbrei -

ten könnte . Hannover soll mit England einen Handelsvertrag abge¬

schlossen haben , mittelst dessen Hannover allen Produkte » , Fabrikaten u . Han¬

delsartikeln Englands , mit Ausschluß PeS Salzes , gegen Erlegung der bisheri¬

gen Eingangssteuer freie Einfuhr gestalten würde . Diese Steuer solle während

der Dauer deS Vertrages nicht erhöht werden . England gestatte dagegen , von

Hannover aus 1 ) zu jeder Zeit u . steuerfrei die Einfuhr von Gold - u . Silber¬

barren nach England ; 2 ) wenn der Fall eintreten sollte , daß in England Korn¬

mangel entstände , die Einfuhr von Korn , gegen Erlegung der gesetzlichen

Steuer ; 3 ) auch die Einfuhr solcher hannöverischer Landesprodukte , welche zum

Bestehen der englischen Fabriken erforderlich sind . Ein Verzeichniß derselben

soll vierteljährlich der königl . Regierung zu Hannover mitgciheilt werben . —

Wenn unS , den Mitgliedern deS großen deutschen Zollvereins , der Abschluß eines

Vertrags
"mit solchen Bestimmungen als etwas höchst Unwahrscheinliches er¬

scheint , so läßt es sich doch nicht verkennen , daß dieser Vertrag ans den jetzt

zwischen England und Hannover bestehenden faktischen Handelsverhältnissen be¬

gründet seyn würde . Wir Schoumburger möchten ihnen dieses theuere Vergnü¬

gen gerne gönnen , wenn wir nur 10 Meilen weiter von der hannöverischen

Gränze entfernt wären .
( K . A . Z .)

Württemberg . Stuttgart . DaS Regierungsblatt vom 28 . Juni ent -

hält daS Gesetz , betreffend die künftige Form der Staatsschuldscheine : Wilhelm ,

von Gottes Gnaden König von Württemberg . Aus Anlaß der für den Bau

von Skaaiseisendahnen aufzunehmenden StaatSanlehen verordnen und verfügen

Wir , nach Anhörung Unseres geheimen RathS und unter Zustimmung Unserer

getreuen Stände , als Nachtrag zu dem ersten Satz des Art . 9 des StaatSschul -

denstatuts vom 22 . Februar 1837 , wie folgt : 1 ) für die zum Bau der Eisen¬

bahnen aufzunehmenden Kapitalien sind , wenn der Gläubiger eS gleich bei der

Anlegung verzieht , Schuldscheine , auf den Inhaber lautend , mit Jahreszins -

koupvnS auszustellcn . 2 ) Auch bei der bereits bestehenden Staatsschuld sind ,

auf Verlange » der Gläubiger , die auf den Namen gestellten Scheine , gegen

deren Rückgabe , in Scheine auf den Inhaber , jedoch für jeden Posten nur ein¬

mal , umzuwandeln . 3 ) Hinsichtlich der Aufkündbarkeit soll die eine und die

andere Art von Staatsschulden nach den Bestimmungen des StaatSschuldcnsta -

tuts ( Art . 6 und 7 ) und des Gesetzes vom 4 . Juli 1842 ganz gleich behandelt

werden . Unser Kommissär bei der StaatSschnlvcnzahlungskaffe
wird bei der ,

Unseren getreuen Ständen — beziehungsweise dem ständischen Ausschüsse —

übertragenen Anwendung dieser Gesetzesbestimmungen Unser landesherrliches

Oberaufflchtsrccht gehörig wahren . Gegeben , Stuttgart , den 22 . Juni 1843 .

Wilhelm . Der Finanzminister : Herdegen . Auf Befehl deS Königs : der

Staatssekretär : Vcllnagel . — DaS Regierungsblatt enthält sodann eine Verfü -

gung des Finanzministeriums , betreffend die künftigen Staatsschuldscheine auf

den Inhaber , sammt angehängtem Formular .

Nürtingen . In Folge des Ausbruchs der Menschenpocken ist eine allge .

meine Nachimpfung angeordnet worden , welche sämmtliche OrtSangehörige vom

14 . bis zum zurückgelegten 36 . Lebensjahre umfassen soll . ( N . W . Bl .)

und ob auch gleich sein Vermögen gering war , berechnete doch der Vater mit klu¬

gem Scharfsinn , wie weit sich das Kapital von Klugheit und Unternehmungsgeist ,

welches in dem jungen Mann steckte , - inst verinteresstren könnte . Deswegen kam

er ihm auf halbem Wege entgegen und bot ihm eine nicht unbedeutende Summe

an , um ein Schiff auf eigene Rechnung nach Indien gehen zu lassen . Mit welchem

Danke dieses Anerbieten angenommen wurde , bedarf wohl keiner Versicherung .

Von jetzt an war die Freundschaft der beiden Familien Gelvreich und Stan -

hope noch inniger . Die alte Mutter kam , den Abend zu verplaudern , Thee zu

trinken , sich Neuigkeiten erzählen zu lassen und welche zu bringen , während die jun¬

gen Leute einander in die Augen schauten und aus den Blicken zu lesen suchten ,

was der schüchterne Mund noch nicht zu erklären wagte . Der Vater nahete sich

Wilhelm eines Tages mit den freundlichen Worten : „ Junger Mann , die bespro¬

chenen zehntausend Pfund liegen in richtig gezählten Banknoten in meinem Pult

und erwarten Eure Verfügung . "

„ Mein weither Herr, " erwiderte der Jüngling , „ ich bin noch immer über¬

rascht , daß Ihr mir eine so große Summe anvertrauen wollt . "

„ Ich kenne meine Leute , Euer Betragen ist mein Bürge ; wir machen das

Geschäft in Gemeinschaft ; nächsivem werde ich aber auch daS Schiff versichern , denn

Wind und Wellen ist nicht weit zu trauen und die See ist lief . WaS Euch selbst

betrifft , so bin ich deshalb ausser Sorge , denn Ihr seyd mir so sicher , wir mein

Kontorbuch . "
(Fortsetzung folgt .)

« trchheim , 25 . Juni . Der Umsatz auf dem Wollmar « geht » och immer

minder rasch , als man erwartet hatte , da die größeren Fabrikanten immer noch

zurückhalten , und die Schäfer fangen theilweise an , ihren Mißmuth über die

lange Spannung melken zu lassen . Es mögen bis jetzt von den hier gelager¬

ten 10,000 Zentnern 4000 bis 5000 verkauft seyn , und zwar großenthcils zu

den vorjährigen Preisen , wohl auch mit unbedeutendem Aufschläge , und wo der

Preis etwas zurückging , war di « theilweise Nässe der Waare Schuld . Uebri -

gens beschränken sich die Verkäufe nicht auf bestimmte Sorten , sondern e
'S sind

schon solche über alle Gattungen geschloffen worden . Den höchsten Preis hat

die Wolle vom k. Gute Seegut mit 170 fl . erlöst . Zwei Merkwürdigkeiten

haben bisher die Aufmersamkeit der Schafzüchter und Fabrikanten nebenbei be¬

schäftigt , nämlich eine Partie australischer Wolle , deren Anblick die in neuerer

Zeit entstandenen Besorgnisse wegen dieser Konkurrenz zu beschwichtigen sehr

geeignet war , und auf der anderen Seite ein von dem landwirthschaftlichen

Institute zu Hohenheim aufgelegtes Vließ eines WidverS , den dasselbe erst

neuerdings erworben hat . Bet großer Feinheit und Länge der Wolle wiegt

dieses Vließ ( ungewaschen ) über neun Pfund , und da der Widder selbst , den

wir kürzlich sahen , von sehr schönem , kräftigem und weit schwererem Körper¬

bau ist , als die gewöhnliche spanische Raffe , so kann der Besitz desselben nur

von entschiedenem Werkhe » scyn für Veredlung der vaterländischen Schaaszucht .
( S . M .)

Frankreich .
* Paris , 26 . Juni . In der heutigen Deputirkenkammersitzung Fortsetzung

der Verhandlungen über das Kriegsbudget . Kapitel 2t , Geschütz - und Zcug -

wesen , in zwei Absätzen , 1 ) für ordentliche Ausgaben 17,262,155 Fr . ; 2 ) für

aufferordenlliche Arbeite » in Algerien 150 . 000 Fr . Die Kommission schlug an

diesem Kapitel eine Verminderung von 960,000 Fr . vor . Der Kriegsministcr

bemerkte , die von der Kommission beantragte Reduktiv » gehe in verschiedene

Theile ; der erste beziehe sich auf die Verlegung der Feucrwcrkerschule von Metz

nach Viicennes ; diese Verlegung ( welche die Regierung ausfühcen , die Koni -

Mission aber nicht gellen lassen wolle ) habe den großen Vortheil für die Pyro¬

technik , welche bekanntlich im Auölande so unendliche Fortschritte gemacht ,

die ersten Männer der Wissenschaft in Paris benützen zu könne » . Der KiiegS -

mintster bat daher die Kammer , diese Reduktion nicht , wohl aber die von der

Regierung geforderte Position zu genehmige » . Der Berichterstatter der Kom¬

mission vertheidigtc den Redukiionsantrag derselben . General Subervik laS

eine Redi , in der er , vom vorliegenden VerhandlungSgegenstande abschweifend ,

die pariser Befestigungen abhandelte und dieselben die „größte Thorheit deS Jahr¬

hunderts « nannte . Auch in der Verlegung der pyrotechnischen Anstalt von

Metz nach Vincennes sieht er blos ein neues , verdecktes Mittel der Ausdehnung

der Fertifikationen von Paris . Der Berichterstatter der Kommission bemerkte

dagegen , daß dieselbe in jener Verlegung ein Anhängsel zu der pariser Befesti¬

gung zwar nicht gesehen habe ( man lacht ) , wohl aber die Verlegung für unnütz

halte . Nach noch einiger Diskussion wurde schließlich die Reduktion von der Kam¬

mer gutgeheißen . Gegen eine weitere , von der Kommission beantragte Reduktion

von 300,000 Fr . an der Verfertigung von Tragwaffcn erklärte sich Hr . DeniS ,

indem er meinte , es sey schon gut , sparen zu wollen , allein man solle das nicht

thu » am Unrechten Orte und wo eS dem Lande verderblich seyn würde . Die

Kammer habe tu , Jahr 1834 s Millionen , im Jahr 184t 7 Millionen votikt ;

die Regierung begehre diesmal nur 2,050,000 Fr . ( für Verfertigung von neuen

Tragwaffen und für die Fortsetzung der begonnenen Umwandlung der Stein -

schloßgewehrr in Peikussionsschloßgewehre ) . Der Redner wollte , daß man

die Regierungsforderung gutheiße und den Kommissionsantrag auf Reduktion

verwerfe . Der Berichterstatter der Kommission bemühte sich , den Antrag der

Kommission zu rechtfertigen . Der Kriegsminister sprach ebenfalls ausführlich

für die RegierungSposttion und gegen den Kommisflonsantrag . Nach einer

ziemlich langen und warmen Diskussion wurde die Reduktion , wie die Kommis¬

sion sie beantragt hatte , von der Kammer genehmigt . Kapitel 22 und 23

wurde ohne Weiteres votirt . Bei Kapitel 24 , Material des GeniewesenS ,

8,755,000 Fr . , bemerkte Hr . de la Bourdvnnaye ( von der Opposition der Rech ,

ten ) , vor der Annahme deS Systems der Befestigung von Paris habe die Re¬

gierung anerkannt gehabt , daß das VcrtheidigungSsystem der festen Plätze vor¬

herrschen solle . Seitdem sage man nun aber , vom Zentrum müsse daS Ver -

theidigungSsystem des Königreichs auSgehen . WaS denn nun die definitive

Meinung des Hrn . Kriegsministers sey ? Die letztbezeichnete Ansicht sey , nach

des Redners Dafürhalten , eine verderbliche . Hr . de la Bourdonnaye
' s

Rede dauerte noch bei' m Postabgange . — In der heutigen Pairökammersitzung

wurde von Hr . v. Murat der Kommisflonsbericht über den Gesetzentwurf in Be ,

zug auf die Eisenbahn von Paris nach Rouen erstattet , und auf dessen Annahme

angetragen . Die Kammer schritt , nach Annahme einiger minder bedeutender

Gesetzentwürfe zur allgemeinen Verhandlung über den Zuckergesetzentwurf . Hr .

v . LavMe -Gvnthier nahm das Wort gegen den Entwurf , so wie er nämlich jetzt

durch die mit ihm vorgenommenen Aendcrungen der Deputirtcnkammer beschaf¬

fen sey. Der Redner meinte , man hätte das Prinzip der Entschädigung der

Runkelnzuckerfabrikanteii
unter Abschaffung dieses ihres GewerbszweigS nicht

aufgebcn sollen ; er votirte sonach gegen den Entwurf in seiner jetzigen Gestalt .

Baron Thenard erklärte sich für den Entwurf ( Beibehaltung der Runkelnzucker -

fabrikation unter allmäligec Gleichstellung der Abgaben von ihr und dem Kolonial¬

zucker) und sprach noch beim Postabgang .

Verschiedenes .

T Frankfurt , L7 . Juni . ( Korresp .) Unser neu und prachtvoll dekorirter Musen¬

tempel zieht Einheimische und Fremde noch stark an , und dies war in den letzte » Tagen

um so mehr der Fall , da zwei Sängerinnen von Ruf gastirten . Die eine , Frau von

Haffelt -Barth , sang nur zwei Mal : die Norma und die Donna Anna in „ Don Juan " und

erwarb sich in beiden Rollen durch ihre brillanten Gesangsmittcl und technische Ausbil¬

dung der Stimme großen Beifall . Ihr Vortrag und Spiel lassen aber etwas kalt . Die

zweite , die großh . bad . Hosopernsängeria Dem . Zerr , gab einen zweiten Gastroltenzyklus ,

den sie gestern Abend mit der Viiellia in „ Titus " schloß , da fle morgen schon in Köln

austreten muß . Dem . Zerr erwarb sich auch diesmal wieder durch ihre sebc schöne Stimme ,

gediegene Schule und empfindungSvolies Spiel reichen Beifall . Als Zerline in „ Don

Juan " war sie die anmuthigste Erscheinung und mußte die beiden Arien nach stürmischem

Beifall wiederhoii singen . Sie hatte als Ze - linc mit Frau van Haffeit - Barth den Triumph

des Abends gecheckt. Als Birellia zeigte sich Dem . Zerr gestern Abend als Bravour >än -

gerin , welche die schwierige Rolle in allen Theiien wahrhaft vollendet zu geben vermag .

Sie erhielt großen Beifall und wurde nach dem Bortrag dir großen Arie im zweiten

Akt« lebhaft gerufen . D - S Unheil der Musiker un ° Kenner ist auch sehr ehrenvoll für

Demotselie Zerr ; sie erkennen in ihr eine mit den schönsten Mitteln begabte , wahr¬

haft g e d i e g e ne Sängerin und man würoe sich hier glücklich schätzen, sie zu besitzen .

— Die « uber ' sche Oper „ Der Gott und die Bajadere " wirb demnächst hier zum erste »

Male gegeben . .

Stuttgart , 4 . Juni . Der bekannte Materialist , Hr . Kommerzienrath Jobst , gibt

de» Landwicrhen folgende Notiz im „ <schwäb . Merk ." : Es gehen beständig Nachfragen

nach Guano , dem südamerikanisch - » Düngermittel , bei mir ein , von weichem im vorigen

Jahre mein » Handlang , hauptsächlich auf den Wunsch der hiesigen Zentralstelle des laad -

wirthschafrlichcn Vereins , eine Parthie kommen ließ , die längst vergriffen ist . Ich Hab«

hl,raus den ersten Importeur in London aufgefunden , und ihn veranlassen « ollen , mir
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§t Paris , 26 . Juni . ( Korresp . ) Der Herzog von Anmale ist den 18 .

in der Stadt Algier ringetroffen und wird binnen Kurzem hier zurückenvartek . —

Der deutsche Zollverein beschäftigt jetzt die Presse vielfach . Nur der pariser

HandelSstand ( nicht die Fabrikanten der sogen , pariser Artikel ) zeichnet sich

wieder durch sein « angeerdte Unwissenheit aus , indem er nichts von einer An .

Näherung wissen will . Hr . V. Bornstädt verbreitet sich in einer ausführlichen

Zuschrift an den „ National " über den Einfluß Frankreichs und Englands auf

die deutschen Handclsangelegenheiten . — Aus Toulon wird vom 21 . Juni ge.

schrieben : Die zwei Kriegsschiffe , die Befehl erhalten hatten , sich in Bereit¬

schaft zu halten , um nach der spanischen Küste abzugehen , sind noch immer hier .

Die Regierung wird , dem Vernehmen nach , nur dann eine Seemacht » ach je¬

ner Richtung abgehen lassen , wenn Franzosen durch die zahlreichen Auf¬

stände in irgend eine Gefahr gerathcn sollten ; bisher ist aber nichts dergleichen

vorgefallen . ( Im heutigen „ Debüts " wird indesse „ gemeldet , zwei Regierungs -

dampfschtffe seyen nach Barcelona abgefertigt , um dort die französischen Staats¬

angehörigen nöthigenfalls zu schützen. )
Großbritannien .

London , 24 . Juni . Die Untersuchung zu Dungannon über die neulich in

dem nahen Dorfe Carlane stattgehabrrn Raufereien und Gewaltthütigkeiten ,

welche großentheilS von den Orangisten veranlaßt und begangen wurden , hat

das Ergebniß geliefert , daß 17 Orangisten und 9 ihrer Gegner vor die Asstsen

zu Onagh zur Aburtheilung verwiesen wurden . — Di - verschiedenen Ersen¬

bahngesellschaften in England zahlen nahe an 100,000 Pfund Sterl . Einkom¬

mensteuer .
N London , 24 . Juni . ( Korresp . ) Der König und die Königin der

Belgier sind vom Festland « in Woolwich angekommen und bei ihrer Landung

feierlich und herzlich empfangen worden . — Sir R . Peel ' s gestrige Rede im

Unterhause über die irische Frage war sehr gemäßigt und sehr versöhnlich , und

hat deshalb allgemein befriedigt ; man hatte Angesichts der kriegerischen An¬

stalten in Irland so ruhige und so versöhnliche Worte kaum zu hoffen gewagt .

— In der gestrigen Unterhaussitzung zeigte Hr . Blewitt , welcher sich den König

von Hannover seit dessen Erscheinen im Obcrtzause zum Ziel seiner Motionen

ausersehen zu habe » scheint , an , daß er nächstens einen Antrag stellen werde ,

welcher den König von Hannover verhindern solle , irgend die praktischen Rechte

eines britischen Peers auSzunben , so lange er Souverän eines fremde » Landes

sey. — Die Herren Hewitt Bidgdcman und Cornelius O ' Bicn , Beide Unter¬

hausmitglieder , sind vom Lordkanzler für Irland ihrer Stellen als Friedens¬

richter enthoben worden , weil sie dem großen Meeting der Repeater zu Cläre

beigewohnt haben .
Oeßerreichische Monarchie .

Galizien . Lemberg , 12 . Juni . Auf seiner Durchreise in die Bäder

starb hier am gestrigen Tage nach zweitägigem Aufenthalte der Fürst von Witt¬

genstein , russischer Generalfeldmarschall , Mitglied des Reichsraths , Komman¬

deur deS österreichischen Marien -Therefien -Ordens rc . Morgen wird der in der

Kriegsgeschichte oft und rühmlich genannt « Feldherr mit allen seinem Range

gebührenden militärischen Ehrenbezeugungen von der ganzen hiesigen Garnison

zu Grabe geleitet werden . Der Fürst , Ludwig Adolph Peter , aus der ludwtgS -

burgischen Spcziallinie deS Hauses Sayn - Wittgenstein - Berleburg , war am

6 . Januar 1769 geboren . ( F . O . P . A . Z .)

Preußische Monarchie .
Posen . Großes Aufsehen erregt es in ganz Polen , daß jetzt der griechi¬

sche Gottesdienst daselbst überall förmlich organiflrr wtrv , und daß » on Staats¬

wegen große Summen zur Besoldung der Popen , die nunmehr aller Orten ange -

stellt werden , ausgeworfen sind . Die Macht deS katholischen Klerus wird in

Polen von Tag zu Tag in eben dem Grade mehr gebrochen , als sie in andern

Ländern zunimmt .
( D . A. Z .)

Schweiz .
Bern . Nach dem „VolkSfreund " erscheint in der Untersuchung über die

Fälschung einer päpstlichen Bulle gegen die junge Schweiz Hr . Glück von Er¬

langen als Verfasser , P . Ammann als Abschreiber , Buchhändler Jenni , Sohn ,

als Verleger und der Verleger der „Allgemeinen Schweizerzeitung « , Rätzer ,

als Drucker.
Basellandschaft . General Buser hat den Bankschein von 10 fl . ,

welcher ihm in der irrigerweise von einer Korrespondenz der „ KarlSr . Ztg . " ver -

anlaßten Meinung , er befinde sich im Armenhause oder Spital , aus Eßlingen

zugesandt worden war , dem erblindeten Hrn . Prof . Baumann in Luzern zu¬

kommen lassen .
Vorort ( Luzern ) . Der großherzogl . badische Ministerresident , Legations¬

rath Frhr . v . Maischall , hat dem Vorort angezeigt , daß er dieser Tage in Lu¬

zern « » treffen werde , um Sr . Erz . dem Herrn Bundesprästdenten die Kreditive zu

übergcben . Die Uebergabe hat den 27 . Juni stattgefunden .

Spanien .
H : Madrid , 19 . Juni . ( Korresp .) Alles macht sich zurecht für die be¬

vorstehende Abreise deS Regenten , der über Saragossa sich nach Valencia mit

den Armeekorps Seoane ' S und Zurbano ' s begebe » wollte . Vor seiner Abreise

zu dieser Erpedtrion wollte noch der Regent Beförderungen vornehmen , welche

ihm die Zuneigung der Obrroffijiere sichern sollten , und beförderte demnach die

Generale Almodovar , Espinosa , San Miguel , Camba und Chacon .

Ein Theil der Behörden von Madrid sollte erneuert und durch » » . . gische und

ergebene Männer ersetzt werden . Die Nationalgarde der Hauptstadt scheint

entschieden , mit Festigkeit die Sache der Ordnung und der bestehenden Regierung

aufrecht zu halten . — Vom 21 . Juni . Espartero hat heute Morgen die ver¬

schiedenen Körperschaften und das diplomatische Korps empfangen , und um 5

Uhr Abends ist der Regent abgerciset , nachdem er Musterung über die Natio¬

nalgarde und eine kurze Anrede an sie gehalten hatte . Er begibt sich , wie man

glaubt , zuerst nach Roda , auf der Straße nach Valencia , was ihm möglich ma¬

chen würde , sich mit seinem rechten Flügel , der in Andalusien stationirt , und sei ,

nem linken Flügel , den Seoane und der in Aragonien stationirte Zurbano de.

fehligen , in ' ö Vernehmen zu setzen . — Zu Madrid ist AlleS ruhig ; man besorgt

keinerlei Ordnungsstörunge » , und setzt keinen Zweifel in den Erfolg , den der

Regent gegen die aufgestandcnen Provinzen davon tragen wird . — Die hiesige

Nationalgarde hat eine Art von „ Ausschuß des öffentliche » Wohls " auf folgende

Weise gebildet : JedeS Bataillon bezeichnet zwei Abgeordnete , welche eine Kam ,

Mission bilden , beauftragt , die Ordnung aufrecht zu erhalte » , die Regierung zu

unterstützen und sich mit letzterer in Verbindung zu setzen. — Ein regentschaft -

iiches Dekret vom 19 . Juni brfichlt den Provinzialbehörden , daß sie da , wo

die Hauptstädte sich aufgelehnt , von irgend einem beliebigen Punkt der Provinz

aus die erforderlichen Maaßregeln zur Herstellung der Ruhe ergreifen sollen . Die

politischen GeseS werben an dir Orte , welche sie erwählt haben , die Provinzial -

deputationcn entbieten . Im Norhfalle sollen Kommissionen die Provinzialdepu «

tationen ersetzen . Die Provinzralbepularionen in den Städten , welche sich ge¬

gen die Regierung erklärt haben , sind als aufgelöst auzusehen . Die Regie¬

rung wird den KorteS von di - sem Verfahren Rechenschaft oblegen . Nachdem

die Ordnung hergestellt ist, hören die Kommissionen zu bestehen auf . Die politi¬

schen GcfeS , im Einverständniß mit dem Generalbefehlshaber und den Provinzial -

deputationen oder den sie ersetzenden Kommissionen werden ermächtigt , die Na -

rivnalgarde zu mobrlisiren ; es werde » aber blos Diejenigen bewaffnet , welche

sich freiwillig stellen . — Durch ein Dekret vom 20 . d . , durch Juan Alvarez y

Mcndizabal unterzeichnet , wird v . 1 . Juli ab die in den Provinzen des ehema¬

ligen Königreichs Kastilien und Leon unter dem Namen Alcabala ( Eingangs¬

steuer ) bestehende ( bekanntlich ber' m Volke so verhaßte ) Abgabe aufgehoben . —

General Seoane berichtet unter ' m 17 . vom Hauptquartier Lcrida , daß er mit

Ertrapost in dieser Stadt eingetrvffen sey » . die Division des Generals Zurbano ,

14 Bat . , 5 Schwadr . und 4 Batterien stark, dort getroffen habe . Mit dieser Streit ,

machtu . der von Aragonien kommenden Division hoffeer ( Seoane ) , gegen Barce¬

lona marschiren und den Ausstand bewältigen zu können , um so mehr , als das

Fort Moritjuich sich so wacker holte . — Die Stadt Cuenca bat Kommissäre Hier¬

hergeschickt , welche die Erklärung gegeben , daß die Stadt durchaus nicht feindlich

gegen den Regenten gesinnt sey , sondern bloS eine Ministerändcrung wolle .

Der Empfang der Abgesandten abseiten deS Regenten war sehr kalt und die

Antwori , wie leicht zu denken , verneinend . — In Andalusien ist mit Ausnahme

von Malaga , Almcria und Granada , worüber schon berichtet , keine weitere Schild¬

erhebung vorgekommen .
§s- Paris , 26 . Juni . ( Korresp .) Auch der wichtige Platz Corunna hat sich

für die Bewegung erklärt , und dadurch den Provinzen Andalusien , Katalonien ,

Valencia und den andern Punkten , welche die Fahne des Aufruhrs aufgepflanzt

haben , großen Vorschub geleistet . — Zurbauo war mit 26 Bataillonen den 20 .

in Jgualda ( Hälfte des Weges von Lerida nach Barcelona ) eingetrvffen , also

bloS 20 Stunden von der Hauptstadt Kataloniens entfernt . Di « Kolonne deS

Obersten Prim , welche durch 6 Bat . verstärkt werden sollte , die von Gerona aus ,

wie ihm bereits angekündigt worden war , zu ihm stoßen sollten , hatte die Position

von MolinS del Rey » . die Brücke über den Llobregat , 6 St . von Barcelona , inne .

Im Ganzen sollen sich mehr als 50,000 Freiwillige dem Zurbano entgegenstel¬

len , von welcher Zahl die Bezirke von Gerona , Figueiras und deS Lampourdan

allein 10,000 Mann gestellt haben ; eS fehlt aber an Flinten . — .General

Seoane steht zu Eervera ; er hat Truppen nach Niederaragonien abgeschickt , um

den Aufstand in Teruel zu dämpfen , damit er den Rücken frei habe .

Türket und Aegypren
Konstantinopel , 7 . Juni . Am 1 . d . M . hatte der neue königl . preußische

ausserordentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister an der ottomanischen

Pforte , von Le Coq , seine Audienz bei ' m Großwesstr , und am 5 . übergab er dem

Sultan in einer ihm im Palaste von Beylerbey von Sr . Hoheit -rrtheilten

Audienz seine Beglaubigungsschreiben . — An demselben Tage traf Sc . königl .

Hoheit der Prinz Albert von Preußen an Bord des englischen Regierungs -

dampfbooteS „ Geyser " aus Beirut ein und stieg in San Stefano an ' S Land ,

wo er in einem vom Sultan zu seiner Verfügung gestellten , und zu diesem Be -

hufe neu möblirten großherrlichen Köschke die vorgeschriebene Quarantäne beste¬

hen wird . Gestern wurde Sr - königl . Hoheit von dem Pfortedolmetsch , Saw -

fct Efendi , im Namen des Sultans bewillkommt . — Der Zustand Reschid Pa -,

scha' s , welcher an den Folge » eines Schlagfluffeö leidet , hat eine Zeit lang leb¬

hafte Besorgnisse erregt . Es wurden mehrere Konsultationen europäischer Aerzte

gehalten , und erst seit wenigen Tagen ist eine Besserung eingetreien . Da er

sich ausser Stand befindet , auf seinen Posten in Adrianopcl abzugehen , so ist

man , dem Vernehmen nach , mit dem Gedanken beschäftigt , ihm einen Nachfol¬

ger zu geben . — Um sich von dem dermaligen Stande der Armee zu überzeu¬

gen , und die Truppen in größer » Massen manövriren zu lassen , hat die Pforte

beschlossen , 3 UebungSlager , in Konstantinopel , Scutari ( in Kleinafien ) und

Adrianopel , zusammenzuziehen . Den in den beiden ersten Orte » zu veranstal¬

tenden Manövern gedenkt der Sultan persönlich beizu wohnen . ( Oestcrr . Beob .)

Si. digirt unter Verrrnrwortttchkeir von C . M a ck l o t.

davon in . Konsignation zu schicken , der aber nicht darauf einging und mir schrieb , daß er

in London die Tonne von 2» Zentnern für 10 bis t2 Pf . St . , je nach Quantität der

Abnahme , davon abgebe . Mu Vergnügen bin ich aber bereit , ven Herren Landwirthen

den Dienst zu erweisen und auf Vorausbestellung Guano aus London kommen zu taffen ,

wenn ihre schriftlichen Ansträge binnen vier Wochen bei mir einkommcn und sich zusam¬

men auf 20 Zentner belaufen werden , wo sodann der Zentner auf ungefähr 17 fl. , auf

dem wohlfeilsten Wege , zu Waffel über Heitbronn und Kannstalt bi - hier bezogen , sich

stellen , der Transport aber bi» drei Monate dauern könnte . Die meisten Versuche mit

Guano dürften wohl in Norddeutschland statigefunden haben , von weicher Seite mir auch

bekannt geworden ist , daß das fragliche Düngermittel in sehr verschiedener Qualität vor¬

komme , und daß die damit angefteltten chemische» Analysen ergeben hätten , daß 30 , so¬

gar di« 40 Prozente Sand darin enthalten seyn solle» .
— ( Landwirthschaftliches .) Man liest in der „ Wormser Ztg . " : DaS Aprilhefl der

Annalen der Chemie und Pharmazie für 1813 enthält S . SS eine Abhandlung von

Liebig über die Wechselwirthschaft , welche der Aufmerksamkeit der Landwirtye

in höchstem Grade empfohlen zn werden verdient . Wenn die darin enthaltenen Ideen in

der Weise , wir sie dort ausgesprochen stad , »on den Meisten wegen Mangel an chemischen

Kenntnissen nur unvollkommen erfaßt werden können , so sind ste doch vollkommen geeignet ,

mittelbar ihren Einfluß auf die Kultur de« Bodens zu äuffern , die , obgleich die älteste

aller Industrien , doch die jüngst « der rationell und mit Anwendung leitender Theorien be¬

triebenen ist. Unter H,nwei,ung auf die erwähnte Zeitschrift werde hier nur eine Stelle

über die Ursache der K n o ch « „ p r ü ch i g k e i t mitgetheil » , die für hiesige Gegend be-

fon »erS interessant erscheint . <Kz h« ßr « ort S . SS : „ Geben wir einer jungen Taube

Weizenkorner ( Choffet , Bericht an die Akademie in Paris , Juni 1842 ) zur Nahrung ,

m denen der Hauptdestandtheil ihrer Knochen , der phosphorsaure Kalk , fehlt , so sehen wir ,

wenn ste gehindert ist, den ihr nothwenbigrn Kalk sich anderwärt « zu verschaffen , daß ihre

Knochen immer dünner und zerbrechlich werden , daß bei fortgesetzter Entziehung dieser

Mtneraisubstanz der Tod « »tritt . Schließen wir den kohlrasaurrn Kalk in der Nahrung

der Vögel aus , so legeu sie Eier , denen die harte schützende Schale fehlt . — Geben wir

einer Kuh «inen Ueberstuß von Knollen und Wurzeln , wie Kartoffeln und Runkelrüben ,

zur Nahrung , welche phosphorsaure Bittererbe , aber nur Spuren von Kalk enthalten ,

so muß für sie der nämliche Fall , wie für die junge Taube , eintreten . Wenn wir jeden

Tag der Kuh in der Milch «ine gewisse Menge phosphorsauren Kalk hinwegnehmen , ohne

ihr in der Nahrung einen Ersatz dasür zu gewähren , so muß dieser Kalk » on ihren Knochen

genommen werden , welche nach und nach ihre Stärke und Festigkeil verlieren und das

Gewicht ihres Körpers zuletzt nicht mehr zu tragen vermögen . — Fügen wir der Nahrung

der Taube Gerstenkörner oder Erbsen , oder der Nahrung der Kuh Gerüenstrvh » «er Klee

hinzu , weiche reich find an Kalksalzen , so erhält sich die Gesundheit »W Threres .* *)

— ( Keine Hieroglyphe .) Friedrich der Große hatte die vortreffliche Gewohnheit ,

Alle « , was an ihn gelangte , selbst zu lesen und einen kurzen Bescheid zur weileren Aus¬

fertigung für den KabineiSrath gleich selbst darunter zu setzen . Durch die Menge von Ge¬

schäften hatte ec eine ungemeine Fertigkeit erhalten , sich kurz und nachdrücklich auszuspre¬

chen . Einst empfing er ein Schreiben , wovon der Inhalt so abgeschmackt war , als brr

Styl . Ec harre inveffen bie Geduld , diesen Wisch von Anfang bi« zu Ende durchzule »

fen ; hierauf bog ec eine Ecke des Briefes um , zeichnete einen Eietskopf darauf , rief sei¬

nen Kabiuetsrath u . sagte : „ Antworte er dem Mann ; ich habe da so ungefähr meine Be¬

danken aufgesetzt ."

*) Die Arbeiter in den Bergwerken Südamerikas , deren tägliches Geschäft (da « schwerste

vielleicht in der Welt ) darin vesieht , eine Last Erz . ein Gewicht von lSO — 200

Pfunden , aus einer Tiefe von 4S0 Fuß auf ihren Schultern , n Tage zu fördern ,

leben nur von Brod und Bohnen ; sie würden da « Brod allein zur Nahrung » or-

ziehen , allein ihre Herren , welche gefuneen haben , daß sie mit Brod nicht so stark

arbeiten können , behandeln sie wie Pkerde und zwingen sie , die Bohnen zu essen

( varwia , Journal »k researckes p . 324 ) , die Bohnen find aber veryälmißmäßig an

Knochenerde weit reicher , wie da « Bro » .
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* Von der Kinzig , 28 . Juni . Dem Korrespondenten H . au « dem Oberlande wird

aufseine in Nr . 169 der Karl - r. Ztg ., S . 903 , enthaltene » Bemerkungen „ über die Grün¬

dung einer besonder » Wittwen « und Waisenkaffe , oder den Anschluß an jene der niedern

Diener " von Seite der Distriktsnotare erwidert , daß die Direktion über den hohen Jukiz -

ministerialbeschluß , welcher dieserhalb jüngst erschienen , längst nicht mehr zu Raihe fitzt ,

sondern in der am 25 . v . M . abgehalienen Sitzung sich über den vorwürfigen Gegenstand

berathen und nach der durch die Ver « in «statuten ihr eingeräumteu Befugniß beschlossen

hat , wa « fie in der Sache für angemessen befunden , und daß dieser Beschluß sowohl , als

der hohe Ministerialerlaß selbst der Redaktion des Notariatsblatts alsbaldmitgetheilt wor¬

den ist, um beide« aus diesem Wege zur vorläufige » Kenntniß der VereinSmitglieder zu brin¬

gen . Zugleich erhielten auch die Bezirkskorresxondenten Nachricht , Aufforderung und An¬

weisung zu Abhaltung der Bezirksversammlungen , was auch einzelnen Mitgliedern auf

ihre Anfragen in besonderer Zuschrift angezeigt worden ist. Daß die hohe Verfügung und

der Direktionsbeschluß im Notariatsblatt noch nicht erschienen , hat seinen Grund einzig

und allein dann , daß Nr . 1t desselben vom 1 . d . M . vor der Mittheilung bereits schon
gedruckt war und dieselbe also erst in die folgende Nr . 12 vom 15 . d . M .. wie die vorher¬
gehende es selber schon anzeigt , ausgenommen worden , welche nun täglich erscheinen kann
und nach Versicherung des Redakteurs in diesem Monat noch unfehlbar e,scheinen wird .
Die Direktion hat gewiß weder die Abficht . noch da « Recht , den VereinSmiigliedern ir¬

gend etwa « vorzuenthalten . was ihre Angelegenheiten so tief berührt ; und wa « fie in der
vorwürfigen Sache beschlossen, dazu war fie den Statuten gemäß befugt , und ist geeignet ,
dw so wichtige Angelegenheit in den regelmäßigen Gang zu bringen , den fie höherer Wei¬

sung gemäß zu machen hat und in dem fie sich meines Tracht «»- nun befindet . In die
Sache selbst sich hier einzulassen , findet man nicht geeignet , sondern für angemessener ,
ln den stattsindenden Versammlungen getheilte Meinungen mündlich oder im Notariats -
blatt , unserem eigenen Organ , zu erörtern , welches jeder in ruhiger Sprache a» den

Tag gelegten Meinung willig seine Spalten öffnen wird . A .

28 . , 29 . Juni , Abends
> 9 Uhr .

Morgens
! 7 Uhr .

Mittag «
2 Uhr .

Luftdruck reck, auf 19 ' R . z 27 " 6 . t 27 " 5 .7 27 " 6 .8

Temperatur nach Reaumur 12 .4 11 .2 t3 .6

Feuchtigkeit n . Prozenten 9 .77 9 .87 9 .55

Wind m . Stk . ( 4 --- Sturm ) SW ' SW ' W '

Bewölkung nach Zehnteln 9 .8 99 9 .6

Niederschlag Par . Kd . Zoll — 29 .75 8 .9

Verdünstung Par . Zoll H . — — —

Juni 28 . Temp . m »x. 15 . 1
- 29 . - min . 19 .6

Regen . Regen . db. trüb .

wozu

s» .771 . lj Karlsruhe .

Erklärung
Da ich seit vorgestern schon von einigen

Bekannten , „ welche im Besitz der kleinen , kürzlich erschiene¬
nen Ausgabe meiner Gedichte find " angegangen wurde , als

sey das im Unterhaltungsblatt der Karlsruher Zeitung
Nr . 171 enthaltene Gedicht , benamst : Der heutig «

Weltlauf , von mir so verändert und unter falschem
Nameü eingesandt worden ; so erkläre ich hiermit , daß dies

nicht der Fall ist. Hätte der Einsender desselben — Herr
L . — es so zum , Drucke übergeben , wie es in der gvsten

Lieferung des Sonntagblattes vom Jahr 1839 , oder in der

vorerwähnten Ausgabe meiner Gedichte unter den» Namen :

„ Gespräch zweier Ländle ute " enthalten ist , so
würde von meiner Seite keine Entgegnung darauf erfolgt
seyn ; so aber sehe ich mich genöthigt , den Einsender , Herrn
L., höfllchst zu ersuchen , daß , wenn er wieder Lust zum Ab¬

schreiben in sich verspürt , es wenigstens so wieder gebe,
wie es Ihm vorliegt , und nicht auf solche Weise , daß der

Verfasser dadurch kompromittirt wird .
I Scharpf ,

Kommissionär uno Schristverfaffer .
s8 .749 .Lj Brette » . ( Bekannt «

. machung .) Unterzeichneter beehrt sich ,
anzuzeigen , daß nächsten Sonntag , den

^2 . d . M . , am Tag des Peter - und
! aul - FreischießenS , bei ihm

Gasttafel und Abends ein Ball statt haben wird ,
rinladet

Breiten , den 25 . Juni 1843 .
I . M . Förster,

Gastgeber zum Löwen .

lL .7H0 .1j Karlsruhe . (Zn verkaufen .)
wird wegen Wegzugs von hier eine Nudelmaschine , nebst Zu¬

gehör ganz billig verkauft . Auch können auf Verlangen die

Kenntnisse zur Fabrikation in kurzer Zeit erlernt werden .

Blumenstraße Nr . 12 .
s» .769 .3j Nr . l 1,149 . Karlsruhe . ( Bekannt

machung .) Am 23 . d. M . wurde auf knielinger Ge¬

markung im Allrhein , unweit des s. g . PfeiferSgrundeS , der

Leichnam eines Mannes gefunden , dessen Beschreibung , so

weit fie wegen weit vorgeschrittener Verwesung desselben

möglich ist , unten folgt .
Sämmtliche verehrliche Polizei - und Gerichtsbehörden ,

welche etwa Kenntniß von diesem Manne und seinen Ver¬

hältnissen haben , werden ersucht , uns hievon Mittheilung zu

macheu .
Beschreib » » g.

Die Leiche war ohne Kopfbedeckung . Die Kleidung

bestand :
au « einer schwarze » s. g.

'
Lastingkravatte , welche jedoch

erst sichtbar wurde , als man ein um den Hals ge¬

schlungenes , gelb und weißkarrirteS baumwollenes Hals¬

tuch entfernte , an welchem ein roth und WeißkarrirteS
baumwollenes Sacktuch mittelst eines Knotens befestigt

war , und in welchem Sacktuche ein ziemlich großer

rother Sandstein im Gewicht von fast 25 Pfunden

eingewickelt war . Die Kravatte hatte rückwärts eine

messingene Schnalle mit einem eisernen Dorn .

Eine schwarztuchene Weste , mit 2 Reihen Knöpfen von

demselben Tuche überzogen , das Futter von Leinwand .

Dunkelblautuchene , ziemlich gute Beinkleider , welche

mittelst Hosenträgern von gefärbten Gurten ohne

Schnallen über die Schultern festgehalten wurden .

Noch ganz gute s. g. Halbstiefel , so viel wegen langen

Liegen « im Wasser erkannt werden konnte , von Kalbleder .

Aus dem bloßen Leibe ein ziemlich gutes leinenes

Hemd , vornen am s. g . Schlitz in der Magengegend
mit 6 . 21. durch rothe - Garn gezeichnet ,
lieber diesem ein ähnliches Hemd , am Schlitze mit

6 . I» . roth gezeichnet . , .
Zwei Paar lange leinene Unterbeinkleider , am Gürtel

durch einen K » opf zusammen gehalten . Unten am

Knöchel durch Bändel befestigt , übrigens ohne Zeichen .

8 ) Zwei ganz gute wollen « Socken .

8 ) Einen roihbraunen kurze» Rock von s . g . Sommerzeug ,

qui jeder Seite vornen eine Tasche .

Die Leiche mißt 5 Fuß 7 Zoll , ist , soviel man wegen

weit vorgeschrittener Verwesung erkennen kann , ziemlich

kräftig und wahrscheinlich einem jugendlichen Manne ange¬

hörend .
Di « Geficht - züge waren wegen stark vorgeschrittener Ber -

wesung nnkenntltck ^ . ^
Auf der rechWn Seite der Oberlippe zeigten sich noch

Spuren eine « röihlichen , ziemlich langen Schnurrbartes .

Die Zähne zeigten sich gut .
Am größten Theil des Kopfes fehlten die Haare , nur

auf der rechte » Hälfte desselben waren »och einige Büschel

ziemltch langer schwarzer Haare vorhanden , die aber bei

geringer Berührung ebenfalls ausfielen .
Bemerkt wird noch , daß sich in der Westentasche ein

kleine « , mit Reißblei geschriebenes , noch theilweise lesbare «

Schreiben , an eine gewisse Frau Roth oder Rott gerichtet ,

worunter ein Name wie Eitler zu stehen und von .einem

Uhrendiebstahl , begangen an «s»eu, Bäcker Frank , die

Rede zu seyn scheint , vocfand .

Karlsruhe , den 26 . Juni 1843 .
" bad . Landamt ,

». Fischer .

l.ü .728 .4) Karlsruhe .

Dampfschifffahrt
für den

Mittel - und Niederrhein .

Düsseldorfer Gesellsehakt.
Dienst zwischen Mannheim (Karlsruhe ) , Mainz , Koblenz , Bonn ,
Düsseldorf und Rotterdam , in Verbindung mit den Booten der

General -Steam -Navigation -Kompany von und nach London .
Anfangs Juli wird der Dienst bis Mannheim in der Weise ausgedehnt , daß täglich ein Boot

von dem Ntedenhein Morgens gegen 5 Uhr in Mannheim eintrifft und Morgens 9 '/« Uhr dahin abfährt ,

Ankunft und Abfahrt also direkt mit den ersten Eisenbahnzügen von und nach Karlsruhe korrespondirt .

Näheres bei dem Agenten
Karlsruhe , im Juni 1843 .

I . Stüber .

i )

2)

3)

4)
5)

6)

? )

s» 779,3j Karlsruhe .

Logis zu vermiethen .
In dem Eckhaus Neuihor - und Hirschftraße

Nr , 24 ist der zweite Stock mit 9 Zimmern , Salon , Küche ,
Speisekammer , vier schönen Mansardenzimmern , Stallung zu
vrei Pferden , Wagenremise ; ferner , Keller , Holzremise , ge¬

meinschaftlichem Waschhaus , Trockenspeicher , entweder nn

Ganze » oder in 2 Adtheilungen auf den 23 . Juli oder auf
den 23 . Oktober zu vermiethen . Das Nähere Ritterstraße
Nr . 22 bei Maurer Weber .

lL .762 .3^ Karlsruhe .
( LeihhauSpfänderve r-

steig erung .)
In der Woche vom 7 . bis

12 . August werden die sechs
Monat verfallenen Pfänder in

dem Gasthaus zur Eisenbahn versteigert .

Nach dem 21. Juli werden die Pfandscheine,
welche sechs Monat verfallen find , nicht mehr
prvlongirt .

Karlsruhe , den 29 . Juni 1843 .
Leihhausverwaltung .

s» .76l .3j Nr . 15,734 . Kenzingen . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Kanonier Mathias Mezger

von Oberhansen , welcher am 6 . d . M . au « seinem Verwahr¬

sam daselbst durch einen Sprung vom zweite » Stock entwi¬

chen ist , wird aufgefordert , sich
binnen 6 Wochen

entweder hier oder bei seinem Kommando zu stellen , widri «

genfalls er in die gesetzliche Strafe der Desertion wird ver¬

fällt werden .
Zugleich werden die Polizeibehörden ersucht , auf Ka¬

nonier Mathias Mezger zu fahnden und ihn im Betre¬

tungsfalle entweder hierher oder an sein Kommando abzu -

liesern .
Signalement .

Größe , 5 ' 5" 2 ' " .
Körperbau , stark .
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , braun .
Nase , groß .
Bart , im Entstehen
Kinn , rund .

Kenzingen , den 26 . Juni 1843 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Jagemann .
vckt. Waibel .

s« .754,3j Karlsruhe . ( Heim¬

zahlung verlooSter Obliga¬
tionen .) Die Kapitalbeträgr , nebst

Zinsender heute in der 17ten Ziehung

herausgekommenen WafferleitungSpartiaiobUgationen find bei

der Wafferleitungsamortisationskaffe baar z» erheben , und

zwar
am 1 . Oktober 1843 :

» 50 st . Nr . 4 . 39 . 68 , 164 , 166 , 180 . 186 , 1S2 ,
293 , 3l4 , 360 , 491 , 424 , 443 „479 , 527 ,
534 .

» 100 fl . Nr . 84 . 79 . 96 . 102 . 203 , 225 , 243 .
Am 1 . April t84t :

» 5Ü0 st . Nr . 59 , 59 , 76 . 96 .

Fernex fino noch zur erheben :
j> 5V st. Nr . 15l uno 328 vom 1 . Oktober 1349 .

Nr . 473 vom 1 . Oktober 1842 .

» 199 fl . Nr . 248 vom 1 . Oktober t842 .

Ans die hier obengenannten Obligationen wird von den

bezüglichen Terminen an kein Z >uS mehr vergütet .

Karlsruhe , den 27 . Juni 1843 .

Eingestellt wurden : 27 Mltr . Hafer , — Mltr . Linsen , —

Mitr . Hanfsamen .
In der hiesigen Mehihalle wurden vom 22 . bi« 28 . Juni

eingeführt . 225,414 Pfund Mehl
Vorrath . 21,565 - -

2467979 Pfund Mehl
verkauft . 224,189 - -

aufgestellt blieben . 22,799 - -

StaatSpertz » » » » - .

Paris , 27 . Juni . 3proz . konsol . 80 . 59 . 3proz . ( 1841 ) .
4proz . — . — . 5prozent . konsol . 12l . 89 . Bankaktien 3289 . — .
Kanaiaklien 1267 . 59 - St . Germaineisenbahnaklien — . — .
Lersailler .Eisendahnaktien , rechtes Ufer 262 . 59 . linkes

Ufer 1t9 . — . OrleanSer Eisenbahnaktien 666 . 25 . Straß¬

burg -bas . Eisenbahnakl - 196 . 25 . Blg . Sprozent . Anleihe 195 .

( l849 ) lV6 ' / . . ( 1842 ) 196 ' / . . römisch - do . 195 '/ . . Span . Akt.
27 ' / . . Paff . 4 ' / . . N -ap . 196 . 89 .

Wien , 24 . Juni . 5proz . Met . 119 '/ , ; 4proz . 199 '/, ;
bproz . 77 ; 1834er Loose 142 '/ . . t839er t l2 ; Esterhazy
53 ' /, ; Bankaktien 1643 ; Norob . 192 '/ , ; Mail . Eisend . 97 '/, ;
Naaber Glsenb . 99 .

Madrid , 21 . Juni . Heute wurden 3proz . mit 26 ' / , auf
2 Monate , 5prz . zu 26 ' / . aus 2 Monate geschloffen .

Frankfurt , 28 . Juni .

Österreich .

Fruchtpreise .

Karlsruhe , 28 . Juni . Auf dem heutigen Fruchtmarkt

wurde » verkauft : 83 Mltr . Hafer » 8 st. 54 kr.

Preußen .

Bayern .

Baden .

Darmstadt

Frankfurt .

Nassau .

Holland .

MetalliqueSobligationen

Wiener Bankaktien
„ „ , per ultimo

fl . 599 Loose do .
fl . 259 Loose von 1839
Bethmann

' sche Obligat ,
do.

Wiener Stadtbanko
Preuß . Staatsschuldscheine

„ 59 Thlr . Prämienschein
Obligationen
Ludwigskanalakt . inc . d . v . E
Obligationen

Spanien .
Portugal .
Polen .

ditto von 1629
Obligationen

ditto
59 Loos«

st . 25 Loose
Obligationen
Taunusaktien » 259 st.

„ per ultimo
Eisenbahnobligationen
Obligationen bei Rothschild
st. 25 Loose
Jntegrale -Obligationen
Syndikat «

ditto
Aktivschuld m . 4 C .
KonfolS L . St . » 12 f
fl . 399 Lotterieloosr

do . zu
Diskonto

fl . 599

Gold .
Neue Louisdor
Frievrichsdor .
Holl . 19 st. Stück
Randdukaten
29 Frankenstücke

Guineen

Prz . Papier . Geld .

5 111
4 — 191
3 — 77/ .
3

— 1981
142 '/ .

— " 2/ .
4 109 '/ .

4/ .
2/ .

193/ .
— —

3 ' /, — 193
93

3 V, — 109 '/ .
— 77

3/ . 93 '/ . —
54 ', .

— 141
3 '/ . 93 '/ . —
4 — 199 '/ ,

— 65 ' / .
28 —

3/ . — 192/ .

— 338/ ,
4 — lvl/ .
3/ . — 95 ' / .

25 —
2/ . 52 '/ . 52 " / . .

— —-
— —

5 18 '/ . 18 ' / .
2 ' /, ,- 39 '/ .

— 85 ' / .
! - ' 88 ' / .
I 4

t l b e r . fl. kr.
G « ld ku

'
fl . kr. ,

11 z §Gold »I 51»reo . 375 —
g 4s !Laubthaler ganze . 2 43

g s3//Preuß . Thaler . . 1 44 ' /,
S 34 Fünssrankenthaler . 2 29
9 28 Hochhaltig Silber . 24 29

11 56 iGeringh .u . mittelhS . 24 12

Mit einer Anzeigenbeilage .

Druck und Verlag von E. Macklot / Waldstraße Nr. 10.
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